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Phase 0
ALLGEMEIN

Die Phase Null ist die Phase der Weichenstellung 
in Bauprozessen und die Basis für eine qualifi zier-
te Projektentwicklung. 
Jede Organisation ist ein in sich geschlossenes, 
individuelles System, mit eigenen Schwerpunk-
ten, Besonderheiten, Vorstellungen und vielen 
Individuen, die darin lernen, leben und arbeiten.
Die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte haben 
gezeigt, dass bauliche Veränderungen eines Ge-
bäudes, unabhängig ob Neu- oder Umbau, nicht 
rein funktional, allein anhand von Zahlen und 
Fakten geschehen können. Um den Kosten und 
dem Aufwand wirklich gerecht zu werden und 
den Sinn des Bauvorhabens zu optimieren, soll-
ten die Nutzer*innen von der allerersten Minu-
te an miteinbezogen werden. Planungsprozesse 
gemeinsam mit ihnen und den Bauherren ge-
staltet, Nutzeranforderungen klar strukturiert und 
Raumstrukturen entwickelt werden. Denn nur so 
können Synergien geschaffen werden und die 
vorhandene Fläche optimal genutzt werden.
Die Basis hierfür ist die Entwicklung eines inhaltli-
chen und räumlichen Konzepts, das die Effi zienz, 
die Bedarfsgerechtigkeit und die Zukunftsfähig-
keit eines Bauvorhabens sicherstellt.

Dieses Vorhaben wird als „Phase Null“ bezeich-
net. Es steht für „den inhaltlichen Vorlauf, der be-
nötigt wird, um einen Neu- oder Umbau präzise 
entlang der Bedarfe der Nutzer*innen planen zu 
können und gleichzeitig eine optimale Abstim-
mung mit städtebaulichen, organisatorischen 
und fi nanziellen Rahmenbedingungen zu errei-
chen.“(Montags-Stiftung: Phase Null – Planungsprozesse ge-

meinsam gestalten)

Dazu werden die individuellen Rahmenbedin-
gungen jedes Projektes als Grundlage für die 
räumliche Gestaltung herangezogen. Dabei wer-
den alle Anforderungen gleichwertig aufgenom-
men und zu einem Gesamtkonzept zusammen-
getragen.

Es soll ein inhaltlich und räumlich tragfähiges 
Konzept erstellt werden, das zur Effi zienz, Be-
darfsgerechtigkeit und Zukunftsfähigkeit des 
Bauvorhabens und damit zur nachhaltigen Ent-
wicklung beiträgt.

Für eine Bedarfsgerechte Analyse eines Bauvor-
habens ist es wichtig alle Nutzer*innen von An-
fang an einzubeziehen. Meist stehen die Haupt-
akteure am Anfang schon fest. Dennoch ist es 
sinnvoll in einem Vorgespräch zu prüfen, ob noch 
weitere Interessengruppen einbezogen werden 
sollten.
Ideal ist es, eine breite Beteiligung aller Interes-
sengruppen während des gesamten Prozesses zu 
ermöglichen.
Abhängig von der Projektgröße ist es sinnvoll 
eine Steuergruppe zu bilden, die als Sprachrohr 
für alle Beteiligten dient. So können Entschei-
dungen im Kleinen und dann im Großen gemein-
sam getroffen werden. Auf diese Weise wird die 
notwendige Transparenz und Kommunikation in-
nerhalb des Projekts geschaffen. Die Steuergrup-
pe ist an allen Workshops und Sitzungen beteiligt 
wie auch an der Organisation, Kommunikation 
und Abstimmung mit den restlichen Interessen-
gruppen.
Auch die Vertreter*innen des Kreises oder der 
Stadt können erheblich mit ihrer Beteiligung zu 
den städtebaulichen, organisatorischen und fi -
nanziell nachhaltigen Rahmenbedingungen zum 
Gelingen des Projektes beitragen. 

BETEILIGUNG

„Selbst ein Weg mit 1000 Meilen beginnt mit einem Schritt“
Lao-Tze
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Projekt
BASIS

Um beim Bauprozess ein optimales Ergebnis zu 
erzielen, ist es wichtig Architektur, spezifischen 
Bedarfe des Nutzers Erfordernisse und den ge-
nerellen organisatorischen Rahmen in Einklang 
zu bringen. Diese drei Felder haben großen Ein-
fluss aufeinander und müssen daher regelmäßig 
abgeglichen werden. Sobald Veränderungen in 
einem der drei Bereiche vorgenommen werden, 
kann das Konsequenzen für die beiden anderen 
Bereiche haben. Daher ist es bei allen Arbeits-
schritten und während der gesamten Phase Null 
immer das Ziel, dieses Zusammenwirken zu er-
arbeiten und optimal zu verzahnen und so die 
Basis für die Raumfunktion des Bauvorhabens zu 
bilden.

INHALTLICHES
KONZEPT

Realisierung von Inhalten 
und Schwerpunkten

Leitgedanken
Ziele

Einf uss

BAUVORHABEN

ORGANISATION
Rahmenbedigungen

Kommunikation
Abläufe

ARCHITEKTUR
Gestaltung
Grundriss
Mobiliar
Wege
Raum

M

öglichkeiten und Nutzungsrahmen

Einf uss

 Möglihckeiten und Nutzungsrahmen
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Das individuelle Bauvorhaben prägt mit seinen 
Inhalten den Prozess der Phase 0.
Jedes Projekt ist individuell und durch die jewei-
ligen Strukturen und Anforderungen geprägt, 
daher wird jede Phase 0 immer speziell auf das 
Vorhaben angepasst. Nicht nur die grundsätzli-
chen Gegebenheiten, sondern auch das Engage-
ment der Beteiligten haben großen Einfl uss auf 
das Ergebnis. Daher ist auch ein transparenter 
Informationsaustausch immanent, damit alle re-
levanten Inhalte berücksichtigt werden können. 
Grundlagen können dabei beispielsweise Prog-
nosen über Nutzergrößen, konkrete Ziele oder 
aber auch innovative Ideen und Wünsche sein.

Projekt
FAKTENANALYSE
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Phase 0
ABLAUF

Der Ablauf einer Phase 0 richtet sich individuell 
nach den Anforderungen und dem angestrebten 
Endergebnis. Je nach Projektinhalt kann die Pro-
zesslänge und -umfang variieren.
Um eine gute gemeinsame Grundlage für die 
Projetentwicklung zu schaffen, sollte ein Betei-
ligungsprozess idealerweise aus 3 aufeinander 
aufbauender Workshops bestehen.

Workshop 1
Genereller Einstieg in den relevanten Themenbe-
reich. Herausarbeiten der Bedarfe und Prüfung, 
ob diese mit den Gegebenheiten in Einklang zu 
bringen sind. Fragen/Aufgabenstellungen zu-
sammen erarbeiten und formulieren.

Workshop 2
Erarbeitung eines Grundkonzepts basierend 
auf den Ergebnissen aus Workshop I und unter-
stützt durch Anregungen und Informationen als 
Hilfestellung. Zur Erarbeitung werden Planspie-
le verwendet, die die Bedarfe mit den Raum-
funktionen und Nutzungsmöglichkeiten optimal 
in Einklang bringen. Zielsetzung für den Work-
shop3 formulieren.

Workshop 3
Zusammenfassung, Überprüfung und Finalisie-
rung der Ergebnisse; Klärung offener Fragen. 
Finalisierung des Ergebnisses.

In den Workshops werden je nach Inhalt diver-
se Methoden aus den Bereichen Planung, Coa-
ching und Kommunikation herangezogen, die 
neben der Moderation als Medium für den Aus-
tausch dienen.

Der Teilnehmerkreise können je nach Absprache 
variieren.

EINSTIEG
Austausch und Vermittlung über Inhalte des Projektes

ZUSAMMENFINDEN
Absprachen und Vorgespräch

WORKSHOP I 
Sammeln von Ideen und erste Zielsetzungen

WORKSHOP II
Konzeptfi ndungsprozess, vertiefende Bearbeitung 

der Fragestellungen

Analyse

Analyse

Absprache

Absprache

Absprache

Absprache

Absprache
Ergebniszusammenstellung

ABGABE / PRÄSENTATION

WORKSHOP III
Klärung offener Fragen

Finalisierung und Festlegung des Gesamtkonzeptes

1. 
Ph

as
e 

 
 

2.
 P

ha
se

3.
 P

ha
se

 

Neben den Workshops ist eine offene Kommuni-
kation zwischen den Verantwortlichen und dem 
Beratungsteam notwendig. So kann ein fl üssiger 
Arbeitsablauf gewährleistet werden. Die Work-
shops stehen jeweils in einem Vor- und Nach-
bereitungsprozess, an dem alle Beteiligten mit-
wirken. 
Darüber hinaus können auch ergänzende Ver-
anstaltungen den Prozess unterstützen, z.B. eine 
themenbasierte Auftaktveranstaltung, Inter-
views, Vorträge, Besichtigungen und Abschluss-
präsentationen.
Die erarbeiteten Ergebnisse werden schrift-
lich aufbereitet, als strukturierte Handreichung 
für die Weiterarbeit der Planer verfasst und auf 
Wunsch auch diversen Gremien präsentiert. 

Nebenstehend fi nden Sie eine Veranschauli-
chung des Prozesses und auf der folgenden Sei-
te ein Beispiel für eine Beratung in einem Schul-
bauprozess.
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1. PHASE  
ZIELE + 
VISIONEN 

2. PHASE
VERBINDUNG
RAUMFUNKTION
+ PÄDAGOGIK

3. PHASE 
FESTLEGUNG + 
PRÄSENTATION

Beispielablauf -Schulbauprozess

Kick-Off

Impulsvortrag

Workshop
Teambuildung

Absprache

Schulbesichtigung

Workshop 
Schüler*innen

Workshop 
Eltern

Workshop 1
Raumfunktion

Workshop 2
Raumfunktion

Workshop 3
Raumfunktion

Input 
Schule

Präsentation 
Schule

Präsentation 
Kreis

Leistungsphase 1-9

Erarbeitung 
pädagogisches 

Konzept
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Phase 0
ANGEBOTSSPEKTRUM

Bestands-/Grundlagensanalye
Gebäude
Raumnutzungsanalyse

Bedarfsanalyse
Ermittlung der Bedarfe
Integrations-/Inklusionkonzepte
Einbindung aller Nutzergruppen / Nutzerbefragung

Input
Vorträge
Gestaltungs- und Nutzungsvorschläge
Gestaltungsberatung

Moderation
Interaktiv bedarfsangepasste Workshops
Vielfältiges Planspielangebot und verschiedene Werkzeuge

Prozesscoaching
Führungskräftecoaching

Konzeptentwicklung
Konzeptplanung
Erstellung von Präsentation und Dokumentationen
Aufstellung von Raum-, Funktions-, und Ausstattungsbüchern
Grafische Gestaltung gewünschter Aufstellungen

Pädagogische Konzepte
Betreuung der Entwicklung eines pädagogischen Konzeptes
Entwicklung von Ganztagskonzepten und
Ermittlung notwendiger Infrastruktur

Leitung/Koordination
Terminkoordination
Kommunikation mit Auftraggeber und Nutzergruppen

Wirtschaftlichkeit
Einbindung von möglichen Synergien
(zwischen verschiedenen Standorten)

Unser Angebotsspektrum für die Phase 0 
reicht von der Bestandsanalyse über die 
Moderation bis hin zur Konzeptentwick-
lung.
Wir nutzen im gesamten Prozess den un-
voreingenommenen Blick, um wertfrei die 
Bedarfe aller Nutzer*innen einzubeziehen. 
Unser Ziel ist es die verschiedenen Bedar-
fe zusammen zu bündeln, zu strukturieren 
und so aufzuarbeiten, dass eine optimale 
nutzerorientierte Basis zur Planung des Pro-
jekts entsteht. 
Wir koordinieren und moderieren die Er-
arbeitung eines tragfähigen Konzeptes. 
Dabei greifen wir auf Methoden wie Plan-
spiele und Elemente aus dem Coaching zu-
rück. Auch die Expertise in der Gestaltung 
können wir unter anderem durch gezielte 
Beratung oder Vorträge anbieten.

Die Erarbeitung des Konzeptes findet meist 
innerhalb verschiedener Workshops statt.

PÄDAGOGISCHE 
KONZEPTE

BESTANDS-/ 
GRUNDLAGEN

ANALYSE

KONZEPT-
ENTWICKLUNG

BEDARFSANALYSE

LEITUNG/
KOORDINATION

WIRTSCHAFTLICHKEIT

PROZESSSCOACHING

MODERATION
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Projekt
TEAM

18

Unser heterogenes Team besteht aus vier Exper-
ten verschiedener Fachbereiche

Das ist zum einen die Pädagogik und das Erstel-
len von Texten durch Britta Nieper. Sie ist stu-
dierte Pädagogin im Bereich Musik und Sprache. 
Aktuell arbeitet sie in einer Grundschule als Leh-
rerin.

Zum anderen ist das die Moderation und das 
Teambuilding im gesamten Prozess durch Pet-
ra Schumann. Sie ist Prozess- und Systemcoach 
und bietet u.a. Führungskräftecoaching, Team-
building und individuelle Coachings an. Zudem 
arbeitet sie als Tonfeldtherapeutin.

Für den Bereich Gestaltung, grafi sch wie aber 
auch primär räumlich, ist Konstanze Eßmann 
zuständig. Der Bereich Raum- und Nutzungs-
konzepte, aber auch Gestaltungsberatung wird 
dabei durch sie abgedeckt. Sie ist studierte so-
cial Designerin und arbeitet sowohl im Bereich 
der Raumanalyse wie auch in der Gestaltung von 
Räumen. Das umfasst neben der Innenraumge-
staltung auch die Gestaltung von Ausstellungen.

Gleichzeitig arbeiten wir direkt mit dem Architek-
turbüro Eßmann | Gärtner | Nieper zusammen. 
Das Büro unterstützt uns im Bereich der Gebäu-
debestandsanalyse, bauspezifi sche Anforderun-
gen und Prüfung von Flächen und Größen mit 
dem grundlegenden Ziel der Wirtschaftlichkeit.
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Prozess
EINDRÜCKE



Darmstadt, 24.06.2021

Goebelstraße 21
64293 Darmstadt
tel. + 49 6151 96555-0
fax. + 49 6151-9655-88
e-mail.darmstadt@e-g-n-architekten.de
www.e-g-n-architekten.de

Eßmann | Gärtner | Nieper Architekten GbR
Darmstadt. Leipzig 

Projekteam
Konstanze Eßmann 
Britta Nieper
Petra Schumann 


